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Zur heuttgen Hauptansschuß-Sitzung
Die Uebergangswirtschaft.

Staatssekretärv. Stein zum Abbau der Zwangswirtschaft.
Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts Exzellenz

ntt Stein  weilte gestern in Bremen . Im Sitzungsiaale
er Br - me r Ban mw ° llbörse fand vormittags « ne
rnlammenkunft mit Leitern des Bremer Baumwollhanbels
inL einigen am Baumwollhanbel interessierten auswärtig « !
Zerren statt. Der Präsident der Bremer Baumwollbörse L.
l C r a m e r hielt eine längere Ansprache, worin er die Ta-
iakeit der Bremer Baumwollbörse, ihre Bedeutung für die
ieutsche Baumwollwirtschait betonte und Wümche mr die
lebergangs- und Friedenswlrtichaft kundgab. Er forderte
,ie Einrichtung einer Wirtschaftsftelle und Einkaufsstelle für
gaumwolle. die in Bremen ihren Sitz haben mune und die
Einrichtung einer Devisenstelle in Bremen und> vor all m
'ine möglichst baldige freie Betätigung des Handels . Die
genötigte Baumwolle müfle auch in Zukunft direkt von den
Produktionszentren unter Vermeidung des tremdlkndnchengmückenbandels eingekauft werden. Dem freien Handel
dürfe keine Behinderung durch Mahnahmen der eigenen Re¬
gung zuteil werden. aber auch die Behinderung des Han¬
dels durch unsere sämtlichen Femde muhte unt aller Tatkraft
beseitigt werden. Bremen.  24. Sept . lWolff-Tel .f

SRei einem Empfang ber Bremer Hand e}
wer hielt gestern der StaatssekretärM
amts. von Stein,  eine Ansprache, in der er zur Frage der
Gestaltung unseres W irts chafts l eb ens nach dem
Kriege  Stellung nahm und u. a. äußerte : ,

Knappheit der Waren und ein durch kern freies Spiel
der Kräfte zu beseitigendes Mißverhältnis zwischen Angebot
und Nachfrage haben das regelnde Eingreifen deS StaateS
erzwungen Ist erst der Markt wieder offen, fobah vom
freien Spiel der Kräfte ernsthaft wieder gesprochen Eden
kann, dann sollen diese K'rafte sicher nicht langer gehindert
werden, dem allgemeinen Resten zu bienen. Schrankenlose
Freibeit des Einzelnen — das dürfen wir nicht übergehen
hat es indes auch ehedem Nicht gegeben; denn felölt
nach unseren Gesetzen grundsätzlich bestand, haben fremdes
Recht und die Macht der Tatsachen ihr vrelsach Schranken
auferlegt. Auf der anderen Seite haben sich mancherlei
Organisationen  im Kriege ,o bewahrt , daß man
mit aller Sorgfalt zu prüsen hat, ob es stst nicht empfiehl^
sie in angepatzter Form mit rn den Frieden hinüber zu
ikehmen. Anstelle des Zwauge»
soll dann aber der aus Einsicht gegründete Wille der
V et e i l i g t e n die Zügel führen. Mit allem Nachdruck be¬
tone ich dies, weil immer wieder, bald hier, bald dort, die
Sage auftaucht, als trage sich die Regierung mit dem Ge-
Lanken, das Wirtschaftsleben in eine Zwangsjacke zu

^Glauben Sie bas nickt!  Treten Sie solchen Aus¬
streuungen entgegen. Nicht vom wohlmeinenden Zwange
des Staates , sondern von der wohlberatenen Ein,icht der
Beteiligten erwarte ich, erwartet die Regierung die för.
Lernöe Entwicklung. Ans diesem Grunde lege sch auch so
große» Wert darauf, zu allen Vorbereitungen für die Zeit
nach dem Kriege nicht nur den Rat , ^ "dern auch die Mit¬
arbeit derer zu gewinnen, die in, Erwerbsleben durch her
vorragende Leistungen Ansehen unter ^ rey .Berufsgenvssen
erworben haben. Nun werden Sw vielleicht elNEden.
Ja . wenn die Regierung grundsätzlichHandel und Wandel
nach dem Kriege gewähren lassen will, wozu dann die Vor¬
bereitung von Einrichtungen, die denen der Kriegszeit oocy

,9 °Nuw meine Herren, wären wir . wenigstens Ihr Präses
und ich. darüber einig, daß nicht daran zu denken ist datz sich
der Uebergang von der gebundenen zur freien Wirtschaft mit
einem Zuge vollzieht, daß eben

ei« Uebergang ftattfinbe« mutz,
innerhalb dessen der unmittelbare Eingriff des Staates mehr
und mehr zurücktritt, um dem Einzelnen oder irel geSildeten
Körperschaften Raum zu geben. Wer aber kann vvrausseSen.
wie sich dieser Uebergang vollziehen wird, und welche Hemm¬
nisse, die ja nicht nur aus unseren eigenen Zuständen, son¬
dern auch aus dem Auslande Herkommen, sich eutgeaenstellen.
Der Staatssekretär schloß: „Ich denke, was ich^elagt habe.
genügt, um den Geist erkennen zu laßen , in dem die Geschäfte
des Reichswirtschaftsamts geleitet werden. Le,en »der hören
Sie einmal von einem anderen Gerste, etwa von einem, br
sich mit dem Antlitz eines Tyrannen . Sandichellen Daimlen-
fchrauben, spanischen Stieseln und anderen niedluhen Geea-
ten beschäftigt, um Handel und Wandel unbarmherzig zu
knebeln, dann wissen Sie . das sind Ge,penster  Mit denen
man Kinder graulich macht, aber nicht lreie und schaifmi. -
srohe Männer ; und unter solchen, denke ich, befinde ich mich
hier. Lassen Sie sich auch durch die meieren Bed angnlise
des Krieges den srohen Mut der Hanseaten nicht beugen.
Meine Herren , vertrauen Sie auf Gott, auf unsere gerechte
Sache und unser tapferes Heer. Vertrauen Sie auch ein we¬
nig auf die zur Führung der Reichsgeschäfte berufenen Man-
uer und ibre Vertreter . Vor allem vertrauen Sie aus ih^
eigene Kraft und arbeiten Sie »iit uns an der Erhaltung
und — Gott gebe es bald — an der W r e d e r auf rl cht ung
»nseres wirtschaftliche « Lebens.

Programm Hertling -Friedberg -Payer.
Berlin,  24 . Sept . (Wolff-Tel.)

Wie die „Nationalzeftung" erfährt , steht die natio n a l-
liberale Fraktion  nach wie vor auf dem Programm
der Regierung Hertling - Friedberg - Payer  und
sieht keinen Grund , in ihrer Haltung eme Aenöerung vor¬
zunehmen. Namentlich ist man der Ueberzeugung, daß die
gegenwärtigen Treibereien gegen den Reichskanzler an. der
Haltung der übergrotzen Mehrheit des Zentrums scheitern
w« den. Berlin,  24 . Sept . lEig. Tel ., zb.s

Alle Fraktionen de § Reichstags  hielten
gestern im Hinblick auf den heutigen Zusammentritt des
Haupt aus sch usses  Sitzungen ab. Nach den Fraktion^
sttzungen trat der interfraktionelle Ausschuß zusammen, um
sich über die Handhabung der Tagesordnung für heute zu
verständigen. Bevor heute Vormittag der " auptausichutz
zusammentritt, um eine Erklärung des Kanzlers anzuhoren,
wird die Zentrumsfraktion noch einmal eme Sitzung ab¬
halten, von der eine endgültige Stellungnahme erwartet
wird. <

Die Haltung der Zentrumsfraktion.
Berlin,  24 . Sept . (Wolff-Tel.)

Die „Germania" schreibt: Wie die anderen Reichstags¬
fraktionen hat sich gestern auch die Z e n t r u m s f r a kt t o n
in längeren Beratungen mit der politischen Lage beschäftigt.
Sie ist dabei, wie wir erfahren, sehr einstimmig zu dem
Beschluß gekommen, sich an einer Agitation gegen den
Reichskanzler nicht zu beteiligen. Sie würde aber nichts
dagegen einzuwende» haben, wenn Sozialdemokraten in die
Regierung eintreten wollten. Da ohne das Zentrum eme
Linksmehrheit nicht gebildet werden kann, dürste damit die
politische Lage  im wesentlichen geklärt  sein.

„Mindestprogramm und Absage ."
In der gestrigen Fraktionssitzung des Zentrums  ist

man dem „L. A." zufolge über zwei Dinge vollkommen
einig gewesen: erstens daß kein Zentrumsmann die Hand
dazu bieten wird, den Grafen Hertling vom Kanzleramt zu
verdrängen , und zweitens, daß man mit dem Eintritt der
Sozialdemokraten in die Regierung einverstanden ist. Wie
verlautet , herrscht aber in der Fraktion die Ansicht vor, daß
die Sozialdemokraten  ihre Beteiligung an der Re-
gierung nicht an Bedingungen  knüpfen dürfen, die
man nicht erfüllen kann. Sollten sie das tun , so könnte eS
zum Zusammenbruch und der Isolierung  der Sozral-
demokratie kommen.

Die Sozialdemokraten stelle« Bedingungen.
V e r l i n, 24. Sept . (Eig. Tel . zb.j

Di - Reickstaassraktion  und der Parteiausschuß
der deutschen Sozialdemokratie  haben gestern in emer
gemeinsamen Sitzung, aber in getrennter Abstimmung mit
55 gegen 10 und mit 25 gegen 11 Stimmen , dem „Vorwärts
zufolge beschlossen, den Eintritt  von Parteigenosseni m
eine etwa neuzubildende Regierung  unter folgenden
Bedingungen  zu billigen: 1. Uneingeschränktes Bekennt¬
nis »ii der Entschließung des Reichstags vom 19. Juli 1917
mtt der Bercitschaftserklärnng. einem Völkerbund beizutre¬
ten, der auf der Grundlage der friedlichen Berlegung aller
Streitfälle und der allgemeinen Abrüstung beruht. -. Voll-
kommen einwandsfreie Erklärung über die belgische Frnae,
Wiederherstellung Belgiens , Verständigung über die^Ent-
schätstgnng, ebensô >ie Wiederherstellung Serbiens und Mon-

Weiter wird gefordert: Die Friedensschlüsse von Brest-
Litowsk und Bukarest dürfen kein Hindernis sein für der^
allgemeinen Friedensschlutz. „ „ . ,

Autonomie für Elsaß-Lothringen. Für alle Bundes¬
staaten das allgemeine, gleiche, geheime und unmittelbare
Wahlrecht. Einheitlichkeit der Reichsleitung. Ausichließmig
unverantwortlicher . Nebenregierungen. Berufung von Re-
aiernngsvertretern aus der parlamentarischen Mehrheit oder
aus Personen, di- der Politik der Parteimehrheft entwrechen.
Sofortige Aufhebung aller Bestimmungen, durch die d,e De^
sammlungs- und Pressefreiheit eingeschränkt werden. — Nach
dem „Vorwärts " handelt es sich hierbei nur um ein Mrnl-
mum-Programm . ^

Mit der Aufstellung dieser Bedingungen bekundet die So¬
zialdemokratie nur ihren Willen zur Verneinung:
sie weiß, daß der größere Teil derart radikalformulierter
Ziele von den bürgerlichen Parteien abgelehnt werden wird,
und es wird demnach wieder alles beim alten bleiben. Die
äußerste Link« vermag noch nicht aufbauend mitzuwirken,
weil sie in ihren Forderungen keine Grenzen und keine
Rücksichten kennt.

Aufruhrprozeh rn Rom.
Lugano,  24 . Sept . (Eig. Tel ., zb.)

Das römische Kriegsgericht  hat 69 Ausrührer zu
langjährige« Zuchthausstrafe« «ud ihre Rädelsführer z»
lebenslänglichem Kerker verurteilt.

Antideutsche Hetzredner.
Berlin.  24 . Sept .̂ lWolff-TeU

<*n England haben der britische Oberreichsanwalt Sir
Frederich Smith  und der Australier Hughes m chrer
bekannten Art antideutsche Hetzreden  gehal .en, deren

ö- mit den
erwarteten , einzig richtigen Weg der Berichterstattung über
feindliche Hetzreden.) _

Heimschassung verwundeter Kriegsgefangener.
B e r n, 24. Sept . (Wolsf-Tel.s

Nach einer Mitteilung des Schweizer politischen Depar¬
tements wurde die in. Bern zusammengetretene Konferenz
der Delegierten Oesterreich - Ungarns und Fra
lien*  zur Behandlung von Fragen betreftend die Opftr
des Krieges am 21. September vom Bundesprandenten ge¬
schlossen. Die Arbeiten führten zur Unterzelchnnna ein s
Abkommens, das insbesondere die dwker und verwunMer Kriegsgefangener,  sow .e die
Behandlung Kriegsgefangener und belderseltlg zuruckbe-
haltener Zivilpersonen der Bevölkerung der besetzten Gebiet»
umfaßt. __

„Unterdrückte Völker " bei Wilson-
Washington , 23. Sept. (Wolff-Tel.)

m-uter' Da? Komitee zur Vertretung der unterdrückten
Nationalitäten Oesterreich-Ungarns wurde am Frel.ag vo

i I fd n im Weihen Hanfe empfangen. 3 ngegen ni tt
Professor Masaryk,  der Präsident des ^ echo-slowok-schenRatinnalrates, Ignaz Paderewski  als Berii r̂er oe
polnischen Nationalausschusses sowie Vertreter der Jugo-
slawem Rumänen und Jtal 'ener Masaryk erzählte Ml s n
I'vn dem Vertrauen, datz diese Völker ln iyn leyren. lyre
HottEa auf die Zukunft liege bei ihm. Paderewski be-
tonte Oesterreich-Ungarn sei keine Nation, nicht einmal ern

sei am Vertrauen der Welt und seiner eigenen Volker. Ter

Haltung Amerikas gegenüber den unterdrückten ? o etn,
nicht nur Oesterreich-Ungarns , sondern der ganzen Weit.

„Deutschland soll und muh zahlen".
Wieder einmal macht sich in der „großen" französischen

Presse die Wirkung einer vom Regierungstisch Clemenceau
kraanaenen Marschorder fühlbar . „Wie auf Kymmando-
wird plötzlich an den verschiedensten Stellen de» Zeitungs-
waldes die Forderung mit ausfallendem Nachdruck
svrockien daß die Deutschen unter allen Umstanden Krregs-
- id  i »»  v a »ablen sollen. Der „Mntin " marschiert
natürlich mi? an der Spitze. Kurz und spöttisch meint er zu-
närbst- die Deutschen faßten zwei Lösungen ins Auge, nam-
Hrfi hrtft sie Alliierten zahlen sollten oder daß niemand zu
zahlen brauche: err de/ „Matin ", hingegen sei entschieden
für eine dritte Lösung: daß die Deutschen zahlen ^ Er greift
auf die längst der Erörterung entrückte »lldeutsche Broschüre
non üen folgen eines „guten und eines „schlechten ^ rie
dp«- »urück »eiat sich aber auch von der Widerlegung dieser
F "rdemmge'n durch d/n liberalen Abgeordneten Hoff nickst
befriedigt. Wenn dieser Nachweise, daß keine der b^^ on
Mächtegruppen eine Kriegsentschädigung von hunderten
Mill arden Mark aufbringen könne, so sei das - für
Deutschland nicht stichhaltig. Die Deut -hen seien als U«.
iternebmer undi Orgamiatoren lelstungssah ĝ ßenug .̂
Deutschland wird  zahlen , und es wird daran nicht sterben.

Der „Fsgaro" wendet sich gegen die vom niederlandnchen
Sozialisten Troelstra vertretene , für das Programm der
internationale» Sozialistenkonferenz bestimmte Forderung.
Keine Kontributionen !" Die sranzösiichen und englischen

Soldaten würden nicht einmal den Gedanken »̂ 09«», daß
ein Friede zustande kommen könnte, in dem Deutschlanb
nicht mit seinem Vermögen und seiner Arbelterschaft Eriatz
für all die Schäden im besetzten Frankreich auferlegt

Der TempS" hält sich an den deutsch-russischen Zusatz¬
vertrag D°7 sechs Milliarden , die bei der 6-genseftigen
Verrechnung der Kriegsschädenr»aunsten Deutschlands her-
anskommen, erwecken seinen ganzen Neid. Er entstellt die
Dinge derart , daß der Eindruck entsteht, als glaube das
Blatt selbst, diese Zahlung bedeute eine Kriegsentschädigung
im herkömmlichen Sinn des Wortes . And nun ôlgert^er
_ton ? zu beweisen war —: „Da die Deutschen selber den
Grundsatz ansstellen, der Krieg solle mit einer Flnanzrege-
lung enden, so sollen sie nur die Schlußaddition abwartcn!
— Das Abwarten wird besorgt, aber die Schluyadd-tion
mm*,  nicht naü, dem Geschmack des »Temps aussalleu.



G «tte 2 Rosste Nschmchten
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 23. Sept. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht Bei
örtlichen Unternehmungen südlich von  Neuve Chapelle
machten mir  Gefangene . Die Artillcrietätigkeit lebte
zwischen Ypern und La Basse, beiderseits der Scarpe nnd
am Kanalabschnitt südlich von Marquion auf.

HeeresgruppeBoeh «. Juden Abschnitten östlich
nnd südöstlich von Epe Hy sowie zwischen dem Omignou-
Bach und der Somme nahm der Artilleriekampfam Nach¬
mittag wieder große Stärke an. Infanterieangrisse, die der
Engländer gegen unsere Linien südöstlich von Epehy richtete,
wurden abgewiesen.  Wie in den letzten Tagen, zeich¬
nete sich auch gestern die 2. Gardeinfauterie-Divisiou be¬
sonders aus. Während der Nacht hielt die starke Fencrtätig-
kett an. I « nächtlichen Angriffen östlich von Epehy faßte
der Feind in einzelne« Grabenstücke« Fuß. Vorfcldkämpse
au der Oise.

Heeresgruppe Denk scher Kronprinz.  Zwi¬
schen Ailctte «wd Aisue flaute  gestern die Gefechts¬
tätigkeit ab. Erkundungsgesechte in der Champagne.

Heeresgruppe Gallwitz.  Zwischen der C61e
Lorraine und der Mosel  war der Artilleriekampf am
frühen Morgen zeitweilig gesteigert. Der Feind, der mit
starken Abteilungen gegen Ha u m o n t. südlich von
Damptvitenx «nd Remberconrt  vorstieß und mit
Erknndungsabteilunge» mehrfach gegen unsere Stellungen
heranfühlte, wurde abgewiesen . Westlich der Mo¬
sel  schoben wir nnsere Linien etwas vor.

#
Oberleutnant Loerzer  errang seinen 42,, Leutnant

Bäumer  seinen 3V. Lnftsieg.
Der Erste Gencralqnarticrmeister Ludendorff.

M tt der Froni gilt die Tai.
Oie Tai der Heimat  heißt:
Kriegsanleihe zeichnen!

Abendbericht.
Berlin . 23. Scpt . (Amtlich.)

Bon de« Kampffronten nichts Neues.

Neue U-Boot -Ergebnisse.
Berlin , 23. Sept. (Amtlich.)

Im Atlantic  Versenkten«nsere Unterseeboote35 v 90
Bruttoregistertonnen.  Die für unsere Feinde be¬
stimmten Ladungen bestanden, soweit sestgcstellt iverdcn
konnte, aus besonders wertvollen Gütern. «. a. ans Kohlen.
Baumwolle. Petroleum, Holz. Stückgüter„nd Lebensmittel.

Die Versenkung mehrerer SchiffsladungenKohle ist be¬
sonders bedeutungsvollim Hinblick ans die wachsende Koh¬
lennot in allen feindlichen Länder«.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien , 23. Sept . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart: Nichts Neues.
< Der Chef des Generalstabes . -

Rücktritt des japanischen Kabinetts.
Tokio, 32. Sept. (Wolff-Tel.)

Nenter: Das Kabinett ist zurückgetreten.
*

Der Rücktritt der Regierung, die den Zug nach Sibirien
beschlossen hat. war schon seit einiger Zeit angekündigt. Als
unmittelbare Ursache der Kabinettskrise gelten allerdings
die Reisunruhen in den Provinzen . Es bleibt abzuwarten,
wer jetzt mit der Neubildung des Kabinetts betraut werden
wirb und welche Richtung der neue Ministerpräsident cin-
schlagcn wird. Eine Aenderung des bisherigen Kurses ist
aber sebr unwahrscheinlich.

Aus der Kriegswirtschaft.
Die Kartoffelpresse in der kommunalen Kriegswirtschaft.

Einen lehrreichen Beitrag zur kommunalen Kriegs¬
wirtschaft bieten einige  Erörterungen , die sich in Hagen i. W.

in der städtischen Lebensmittelkommissionan die Festsetzung
des Preises für Herbstkartoffeln knüpften. Das „Westfäli¬
sche Tageblatt" berichtet darüber : Die Kommission habe ge¬
hofft. diesen niedriger als 1ü Pfg. ftir ein Pfund bemessen
zu können: diese Hoffnung sei aber geschwunden angesichts
der hohen eigenen städtischen Unkosten. Die Stadt werde
vielleicht den Zentner Herbstkartoffeln mit 5,50 M. an Ort
und Stelle bekommen. Dazu treten alsdann für die Stadt
folgende Nnkostenzuschlüge: Kommissionär 0,30 M., Aufkäu¬
fer 0,15 M., Fracht durchschnittlich0.50 M„ Fuhrkosten 0,15
Mark. Anfuhr (Kilometergeld) 0,26 M.. Staatliche Schnellig-
keitsprämie 0,50M.. Sackverschleiß 0,15M„ Lagern, Verlesen
usw. 0,15 M . Berivaktuilgskosten 0,1« M.. Schwund und
Verlust 0,60 M., zusammen 2,90 M.

Sollte der Staat die Schnelligkeitsprämie erstatten, so
bleiben immer noch 2,4gM. Auch damit ist aber der Einzek-
Verkaufspreis noch nicht gegeben: es kommen nämlich noch
die Aufschläge für die Groß- und Kleinhändler in Hagen
hinzu. Die Großhändler erhielten bisher für Abfuhr und
Verteilung 0,70 M. für den Zentner : man wird diesen
Preis jedoch auf etwa 1 M. erhöhen müssen. Die Klein¬
händler erhalten einschließlich Ersatz für Abfall. Einwiegen
usw. 3—10 Prozent Ausschlag, oder netto 6—7 Prozent Ver¬
dienst: man kann rechnen pro Zentner 90 Pfg. Die Rech¬
nung stellt sich also für die Stadt so: Eigene Unlosten 2,9»
Mark, Großhändlerzuschlag 1 M., Kleinhändlerzuschlag 0,9v
Mark, zusammen 4.4g M.

Hiernach rechtfertigt sich also ein städtischer Kleinver-
kausspreis von 10 Pfg. für das Pfund sehr wohl, es kommt
aber in betracht, daß ans die Unkosten der Beschaffung fast
die Hälfte des Preises entfällt — durch die kommunale Be¬
wirtschaftung, ein Prozentsatz, wie ihn der freie Handel nie¬
mals beansprucht haben würde. Dabei ist noch zu berücksich¬
tigen, daß der freie Handel für gute Eßkartoffeln gesorgt
haben würde, was bei der komniunalen Bewirtschaftung zum
mindesten zweifelhaft erscheint. (Diese Aufstellung und Rech¬
nung mit ihren Folgen zeigt, daß der Antrag Roestcke zum,
mindest für die Kartoffel-Bewirtschaftung in Erwägung z«
ziehen ist.) . .

Großes Eisenbahnunglück in Dresden.
' t . m Dresden.  23 . Sept . (Wolff-Tel .)

Wie die Morgenblätter melden, fuhr gestern Abend
19.06 Uhr der Leipziger I) ° Zug  mit schon ermäßigter
Geichwindigkeitam Riesaer Platz auf den haltenden
Berliner V - Zug.  Dieser O-Zug mußte dort halten,
da der Per,onenzug wegen Maschincndefekt ihm den Weg
veriperrte . Die Feuerwehr und ein Hilfszug waren in
kurzer Zeit mit mehreren Aerzten zur Stelle . Der Präsi-
dent der Kgl. Sächsischen Staatsetsenbahu traf mit dem
Hilfszug ein. Staatsminister v. Seydewitz erschien um
1 Uhr nachts ebenfalls auf der Unfallstelle. Die Ursache des
Unglücks scheint Uebersahren des Signals zu sein.

, Dresde  n, 23. Sept . (Amtlich.)
Das Eisenbahnunglück,  das sich gestern abend um

10 Uhr 6 Minuten auf der viergleisigen Hauptbahnstrecke
Leipzig—Dresden -Neustadt ereignet hat, hat sich >eiöer als
einer der schwersten Unfälle herausgestellt, von denen bisher
die sächsische Staatseisenbahn betroffen wurde. Der Vor¬
gang war nach den bisherigen Ergebnissen der amtlichen
Untersuchung folgender: Der von Leipzig über Döbeln ver¬
kehrende Personenzug  Nr . 1513 (fahrplanmäßig um 9
Uhr 28 Minuten in Dresden-Neustadt) erlitt am Einfahrts¬
signal des Bahnhofes Dresden -Neustadt Lo ko m o t i v s ch a-
öen,  sodah er vor vollendeter Einfahrt liegen blieb. Da¬
durch kam der von Berlin kommendeD - Zug  Nr . 196 (fahr¬
planmäßig 9 Uhr 58 Minuten in Dresden -Neustadt) vor der
vorausliegcnden Blockstation Nr. 30 znm Halten.  Seine
letzten Wagen standen in der Nähe der Brücke über den
Riesaer Platz. Ans diese Wagen fuhr  der aus Leip-
zig kommende D - Zng  Nr . 13 (fahrplanmäßig 10 Uhr 3
Minuten in Dresden-Neustadt) auf.  Darüber , wie es mög¬
lich war, daß der Führer des T -ZugeS Nr. 13 in die von
dem Berliner D-Zug beichte Blockstrecke einfuhr, obwohl die
Strecke unmittelbar nach dem Unfall nach den angestellten
amtlichen Ermittelungen überhaupt gesperrt war , können
erst die im Gang befindlichen weiteren Erörterungen enü-
giltig Aufschluß geben. Tie Geschwindigkeitdes Leipziger
Zuges war zwar schon infolge der Warnstellung des Bor-
sianals etwas ermäßigt, jedoch noch groß genug, um die ver¬
hängnisvolle Wirkung  ausznüben.

. .. Von den Reisenden des Leipziger Zuges  wurden
glücklicherweise nur wenige, und auch diese nur leicht ver¬
letzt. Dagegen wurden in dem Berliner Zug  von
dessen Wagen mehrere vollständig z e r t r ü m m e r t 'wur¬
den, 31 Reisende getötet und SO schwer verwundet. Als
leichtverletzt sind bisher 29 Personen ermittelt worden. Die
Namensfeststellung ist noch nicht beendet.

Dienstag , 24 . September ISiz

Mitteilungen aus aller Welt.
Die älteste deutsche Feldzcitung, die „Wacht {

Osten ", konnte am 5. September ihre tausend  st e Ny
m e r erscheinen lassen. Sie erschien zum erstenmal mit | —
Untertitel „Solöauer Kriegszeitung" am 23. Mürz 191ZM
Soldau , damals von der Armeeabteilung Gallwitz herauz,!
gegeben. Mit ihrer 103. Nummer änderte sie eden Untertitel
in „Kriegszeitung der 12. Armee". Vom 24. September lg»
bis zum 28. November 1915 konnte sie nicht erscheinen, ab»
dann blühte sie, zunächst in Grvdnv, dann in Lisa, fdjM
auf. Der technische Betrieb , der zunächst ganz fcldmäßi»
war , wurde um eine Steindruckerei und Zinkätzerei erweite«
und die Auflage stieg bis ans 30000. -Die Schriftleitun,
hatte Haupmann zum Winkel, dem der Straßburger Univen
sitätsprofessor Unteroffizier Dr . Neumann zur Seite trat
Seit dem 1. Juli erscheint die „Wacht im Osten" in Wilna
mit der „Zeitung der 10. Armee" zusammen, wird jedoch i,
kurzer Zeit wieder ganz in eigener Schriftleitung heraus-
kommen. Zwei andere Zeitungen im Osten, die „LibausL
Zeitung " und die „Mitausche Zeitung ", konnten kürzlich U»
dreijähriges Bestehen feiern. Die „Bug-Zeitung ", die a«
18. Dezember 1915 zum erstenmal in bescheidenem Rahme»
erschien, konnte am 12. September die tausendste Nummer
herausbringen . Sie ist heute die täglich erscheinende FelS-
zeitung der Heeresgruppe Kiew, bringt eine wöchentlich
illustrierte Beilage und hat eine Auflage von über 5000fc;
Endlich blickte die litauische Zeitung „Lietuvos Aidaä'
(Litauisches Echo) dieser Tage auf ein einjähriges Bestehe»
zurück. Sie ist das Orgen der litauischen Taryba.

Die Auferstehung des Gehenkte». Der Krieg hat so viele
Sonderbarkeiten gezeitigt, daß uns auch die regelrechte Auf¬
erstehung eines Gehenkten, von der die „Berliner klinische
Wochenschrift" berichtet, nicht mehr allzu sehr in Erstaunen
zu setzen vermag. Bei einem bulgarischenSoldaten
welcher zur Hinrichtung durch den Strang verurteilt war'
hatte man cs erlebt, daß derselbe, nachdem er 29 Minuten
gehangen hatte und ärztlicherseits der Tod aufgrund sämt¬
licher für das Erhängen charakteristischer Merkmale föstge-
stellt morden war, wieder zum Leben  zurückkam. In
den nächsten Tagen bestanden hochgradige Erregungserschci-
nnngen, der Betreffende zeigte eine totale Amnesie, d. h. er
konnte sich an keine Ereignisse ans der Zeit vor der Erhäng-
ung, sowie an keine nach dem Abschneiden vor sich gegange¬
nen Geschehnisse erinnern . Er erholte sich allmählich voll¬
kommen, jedoch blieb eine erhebliche Geistesschwäche bei demauferstanöenen Gehenkten

Letzte Drahtnachrichten._ I
Deutscher Protest bei der Sowjetregiernng.

Berlin.  24 . Sept . (Wolff-Tel.) f
Wie wir erfahren, hat der Generalkonsul in

Moskau  bei der Räteregierung dagegen P r o t e st er¬
hoben, daß viele Rcichsangehöriigen und Schutzgenossen von
den russischen Behörden in Hast genommen worden sind,
ohne daß ein erkennbarer Grund zu diesen Verhaftungen
den Anlaß gegeben hätte, und daß trotz mehrfacher und
dringender Anfragen über den Grund dieser Verhaftungen
und über das Schicksal der Betroffenen ' seitens der zu¬
ständigen Behörden nur in den allcrseltcnsten Fällen eine
Antwort erteilt worden sei. Der Generalkonsul hat in
seinem Protest energisch darauf gedrungen, daß die Per¬
sonen, gegen die keine ausreichenden Vcrdachisgründe vor¬
liegen, sofort frcigelasscn  werden , und daß alle In
Betracht kommenden Behörden, auch in der Provinz , nicht
mitzzuverstchenöeWeisungen über ihre Pflichten bei der
Verhaftung und Verurteilung von Personen, die dem
deutschen  Schutze unterstehen, erhalten.

Die 9 . Kriegsanleihe.
An der Zeichnung auf die 9. Kriegsanleihe wird sich die

N a ss a u i sche Lanöesbank  wieder mit 39 Millionen
Mark beteiligen und zwar mit 6 Millionen Mark für sich,
mit 20 Mill . Mark für die Sparkasse und die Sparer , so¬
wie mit 5 Mill . Mark für den Bezirksverband des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden und dessen Anstalten.

Aus den Kreisen des Siemens - Schuckert  Konzerns;
werden auf die nennte Kriegsanleihe 20 Millionen Mark
gezeichnet.

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

85) (Nachdruck verboten.)
,Zch habe nie einen anderen geliebt als dich, Achim!"
Ein schluchzender Laut kam aus seiner Brust, und für

einen Augenblick vergaß er sich selbst— vergaß er alles —
— Aber sie wich ibm aus. Und ohne den Blick von seinem
Gesicht zu lassen, sagte sie: „Ich habe — einem andern —
Treue geschworen— Achim! Ich durfte dir das — wohl
sagen — aber nun muß ich gehen — nun darfst du nichts
mehr zu mir sprechen- "

Ganz langsam ging sie in den Wald hinein - Er
stand und sah ihr nach. Wie ihr Heller Mantel durch das
tiefe dunkle Grün leuchtete. Ganz langsam ging sie. Und
dann wandte sie sich noch einmal. Sie war schon sehr weit
entfernt, und durch die Tränen sah er nur undeutlich ihr
weißes Gesicht. Sie winkte nicht, und auch er hob nicht die
Hand. Dann ging sie wieder, und zuletzt war da nur noch
der Weg zwischen den dunklen Tannen.

Da fiel er an der Stelle , ans der er gestanden batte, indie Knie.
20. Kapitel.

Wohl erreichte von dem Frankenwalder Stadtklatsch die
Bewohner der Villa Ramboldt nichts. Aber nur deshalb
nicht, weil die Familie des Fabrikanten plötzlich ganz ver¬
einsamt schien.

Hermann Ramboldt war ängstlich daraüf bedacht ge¬
wesen, nur die Angehörigen der obersten Frankenwalder
Gesellschaftsschicht in seinem Hause zu begrüßen. Mit den
ehrsamen Handwerksmeistern und wohlhabend gewordenen
Kleinbürgern , die es bis zu der Ehre eines Gemeinderats-
mitslieües oder eines Magistratspostens gebracht batten,
hatte er von dem Augenblick an jeden Verkehr abgebrochen,
da ihm fein rasch gewachsener Reichtum die Verbindung
mit den Angehörigen der Frankenwalder Garnison ver¬
schafft hatte. -Diese Leute, die zum größten Teil mehr oder
minder von seinem Wohlwollen Nutzen ziehen konnten,
hätten sichs's wobl auch jetzt noch zur Ehre ungerechnet,
wenn er die Neigung gehabt hätte, mit ihnen umzugehen.
Obwohl natürlich nirgendwo so viel geklascht wurde wie
in den Häusern der biederen Pfahlbürger, und obwohl man
sich gerade hier mit eincmmal wieder sehr deutlich d-s ewig
hungrigen Gymnasiasten im ausgewachsenen und abgeschab¬
ten Anzug und des kleinen Mädchens erinnerte, das im
strengen Winter in einem dünnen Sommermänt'Ichen durch

I die Straßen gegangen war . Mit großem Behagen frischte ,
man die Erinnerung auf daran , daß der über Nacht zum >
einflußreichen Fabrikbesitzer gewordene arme Ingenieur
noch die letzten Bäckerrechnungenseiner Eltern hatte bezah¬
len müssen. Und man sah sich lächelnd in die Augen, wenn
man von dem „merkwürdigen Glücksfall" sprach, der einem
armen Teufel die Reichtümer in den Schoß geworfen hätte.

Trotz alledem wäre jeder dieser aufrechten Leute, die
nicht geringschätzig genug sprechen konnten von der zweifel¬
haften Art, Millionen zu erringen , und die auf einen Rocke-
feller oder Gvnlö mit Verachtung hcrabsahen. dem kleinsten
Wink des Fabrikanten wahrscheinlich freudig gefolgt und
die Hüte flogen heute nicht weniger tief herab: wie sonst
auch, wenn er in seinem Wagen durch die Straßen fuhr.
Aber cs kam ihm nicht einmal in den Sinn , daß er sein
Haus diesen Gästen öffnen könnte, da Sie andern sich fern-hieltcn.

Vielleicht, daß auch unter der sogenannten „besten Ge¬
sellschaft" mancher war, der allen Klatsch und alles Gerede
den erlesenen Weinen und den opulenten Mahlzeiten im
Ramboldtschen Hause zuliebe sehr gern überhört hätte. Der
alte Sanitätsrat und der Bürgermeister , von denen man
behauptete, daß es keine besseren Rotweinkenner gäbe wie
in der Mittelmark — sie hätten eine Einladung wahrschein¬
lich nur sehr schweren Herzens ausgeschlagcn. Wie die
jungen Offiziere der Frankenwalder Garnison der Weisung
ihres Obersten, den Verkehr in seinem Hause zunächst ein¬
zustellen, durchaus nicht freudig nachkamen. Man hatte sich
an seinem Tische und auf dem Parkett seiner Salons gründ¬
licher als in irgendeinem anderen Frankenwalder Hause
von der Oede der Kleinstadt erholen können — und der
Gedanke an die reizende Schwester des gesellschaftlich Ge¬
ächteten fiel den jungen Herren schwer auf die Seele . Aber
gegen eine bestimmte Weisung gab es natürlich keinen Ein¬
wand — und daß auch Helmut Althoff offenbar mit seinem
Schwager gebrochen hatte, gab dem Befehl des Obersten in
der Tat einen gewichtigen Nachdruck.

Für alle aber, dje es sich angelegen sein ließen, zur
ersten Gesellschaft zu zählen, war es ein gebieterischesSig¬
nal , daß die Offiziere und die Herren von der Regierung
sich von Hermann Ramboldt zurückgezogen hatten. Man
hoffte noch immer, daß cs eines Tages wieder möglich sein
würde, mit ihm zu verkehren. Einstweilen aber mied man
eine Berührung mit ihm so vorsichtig, wie man einem Ge¬
brandmarkten ausweicht. Es kamen keine Einladungen , ab- j
wohl die Gastereien auf den umliegenden Gütern eben jetzt^

voll im Schwange waren, »nd die üblichen Nachrnittagsbe-
swche der Damen unterblieben. Seit dem Liebesmahl, mit
dem der Oberleutnant Helmut Altstoff Abschied genommen
hatte von seinen bisherigen Kameraden, hatte sich auch keine
der jungen Damen inehr sehen lassen, die sich Edith Ram¬
boldt bisher nicht eifrig genug zu Freundinnen hatten an-
breten können. Nnd da die Villa Ramboldt der Werke wegen
nicht im eigentlichen Wohnviertel der Stadt lag. Edith aber
jetzt das Haus kaum noch verließ, hatte sie in Wahrheit kein
anderes Gesicht mehr gesehen als das ihres Bruders oder
ihrer Schwägerin.

Aber doch mit einer Ausnahme.
Der einzige, der gerade in diesen Tagen häufiger kam

als ie, dessen eleganter Dogcart beinahe täglich vom Grooch
vor der Villa Ramboldt auf und ab geführt wurde. wcO
Paul Tetzmar.

Und wenn der Pächter des Grabower Vorwerks sich ift
Frankenwalde bisher keiner allzu großen Beliebtheit er¬
freut hatte, so wurde ek jetzt beinahe zur bestgehaßten Per¬
sönlichkeit. Er hatte den Obersten Maltitz eines Tages !
auf der Straße angehalten, um ihn mit seinem unschuldig-J
sten Gesicht zu fragen, ob seine gute Meinung von den Wei- |
neu und den Importen des Herrn Ramboldt vielleicht eine !
Aenderung erfahren habe. Maltitz hatte ihn einfach sieben
lassen — andere aber, die der Persönlichkeit Teßmars •
gegenüber dielen Mut nicht aufbrachten, hatten noch schärfere^
und bissigere Bemerkungen über sich ergehen lassen müssen.
Dem Fabrikanten erwies er damit freilich einen schlechte«
Dienst. Biele, die doch noch unsicher gewesen waren in de«
Haltung , gelobten sich's nun hoch und teuer, keinen Fuß
wieder über die Schwelle des Ramboldtschen Hauses zu Isetzen.

Me erste dieser Heldentaten hatte Teßmar bei einem i
sonntägigen Mittagessen, zu dem ihn Ramboldt hatte ein- *
laden müssen, mit dem lustigen Spitzbubengesicht zum ^
besten gegeben, und es war ihm wirklich gelungen, auf 1
Ediths Gesicht etwas wie ein Lächeln hervorzurusen . Der 1
Fabrikant aber war ganz außer sich geraten. Er war auf '
der Stelle vom Tisch aufgestanden, als wollte er seine Er- 4
regung den beiden Frauen nicht zeigen. Aber er war Teß- -
mar dann unter vier Augen mit einer Heftigkeit entgegen- '
getreten, die ihn wohl zu einiger Vorsicht batte mahnen 1
müssen. Und wenn sich der Gutspächtcr auch dadurch nicht 1
veranlaßt sah, seine kleinen Scherze aufzugeben, so hielt
er es doch in Zukunft für ratsamer, sie für sich zu genießen.

^Fortsetzung folgt.) 1
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Gesetzlich l
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet

Husnahmefage Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet

bis 6 . Oktober.
Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich bei uns eine Aufnahme in der Preislage von 8 Mk . an bestellt

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30/ 36 cm).
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Trotz enormer Unkosten

billige Preise. Samson &Cie.
Telephon 1986. tMaStü , SP . BUPgSlf . 10 . Telephon 1986.

m.

H.

Vergrößerungen
auch nach dem ältesten Bilde in bekannt

billiger Ausführung.

Arndtstr. 8. Part ., elcg. möbl
Wohn- u. Scklafz.. Abfckl. 8. v

Slrlditt. 25 1. r .. g. mbl.A.bill i
Bismarckring 11. 3. St . lks..

elegant möbliertes Zemmer
<icv. Eingangs billig zu ver-
mieten._ _ _ i

Dobb. Str . 55 u ., 1®. mbl. Zim.
mit ob. ohne Penf . zu verm. r

Doblieimer Str . 83. 2. Stock.
modern eiliger, mobl. 3 >m„
eleftr. Sicht Sonnenseite, t
jäh Kl 1N2. P . i. m. Z. ». o.t
.aufenstr. 10. 3. St . f.. bill.
reittl. Schlosst. z» verm. t

öerversir. 25 el.w.W - n. Scbl.'t
Karlstr. 2. eins. möbl. Zim-

mer. Kochgas.
Karlstr 2. Vt./ Schläfst. e. v. i
Karlstr. 37. 1. r.. mbl. 3im

mit sev. Eins . fofor^ _J
Karlstr. 37. 3. St . I.. gr. möbl.

Zim. mit Kucke. 1—2 Betten
Amüieben 9—12 Ubr. >

«rllerstraße 10. gut möbliertes
Zimmer zu vermieten. Nab.
1. Stock links._ T

Kör»crft.8. 2. i ., f. mit . 3 -8-Q-t
Sch»» möbl. Zim. in. iev. Eins.

ioi. z. verm. N. Mcritestr. 3„>
z kleinere schön möbl. Zimmer

[Wohn- u. Scklafz.l m. bei.
Abschluß und Klok. , u verm.
Nbeinbabn strabe 2._I

Söiwaldacher Str . 57. 2. r»
1—2 bebagl. möbl. Zemmer

^ guter Pension vreiswürdig
zu vermieten. _i

Schwalb.Str. 73,1
t.  u . eins, mbl. Zim. zu vm.ck

Balramstr . 8,2 . St . l.. sch. mbl
. Zimmer solort zu vermieten. 1
Walramitr. 8, 2.. schön möbl.

Zimmer billig._ I
Zietenring 10. 4.. sreundl. mbl.

Frtsv.-Zim. 14 M.  Daueenn.-!-
Karlstr. 37. 2. r .. mbl. Mans. m.

m. Kochof. g. l. Hausarb . z. v.ck
«arlstr . 37. 3. St . lks.. möbl.

Mansarde mit Kochofen, r
Römerb.37 eins.ni.M.m.Kockwf.i'
Roonstr. 19. mbl. o. leere Man¬

sarde. m. Oien Tof- ob. toot.T
Schwalb. Str . 4. 2., gut möbl.

Wolm-Scblafz., auch an alt.
etivas vileaebeb. Hrn. z. v. r

l Leeres Zimmer z. Möbelunter
' stellen a. sof. od. später zu

»in. Moritestr. 44. Bdb. 3. 's
Niederwstr.11 P.-Z.Mbl.-Einitf
1 Mans. ans sofort^»er um. N.Oranienstr . 35. 6intb .. I t
Oranienstr . 35, 2 Mans. z. vm.

N8b. Mittelbau 1. St . lks. *
Ntzeinstr. 117. 1 leeres Zim. f.

Hausverwaltung zu verm. >
Rirblstraßr 4 heizbare Man¬

sarde Gas. _£
Römrrberg 14. 1V - sch.  l . 3 -,

Kockoken. iev. N. Ndb. '■ T
S.-erabenttr . 7, Mans. nt. HerdL
Sedanstr . 1, gr. leer. 3im„Bart Näb. 2. St . links, t
Steinaalle 23. l .. leer. 3 . sostb
Freund !. Zimmer m. Kückrn-

Benuvung . 16 Mark. W^ e-mannitraße 28. 1. Stock. An-
Lus eben von 10-11 u. 1-4. ±

Walramitr . 37. gr. ieer. | acb,vsof. zu verm. N. Bdb. Prt . >
Wrilstr . 3. schön, leer. 3im . 't

Blusen
stets das Neueste

G. H. Lugenbühl
Marktstr. 19, Ecke Grabenstr. 1.

[6751

-chwalbackerStr . 71. Bäckerei
möbl. Mans. m. Kochofen geg.
etwas Hausarbeit abzuaeb t

ssfinaaa Leere ■■■■■■■
■ Zimmer u . Mansarden ,
■» HailMBBIlBBigBHI
Adlerftr, 18. leere Mansarde . 4
Blückerftr. 8 3. St . l... ick. leer.
_ 8im. mit Gas z» verm. t
Mio. Str . 14. Mtb .. 2 ar . l. Z-ck

Faulbrunnenftr. 7
2 Mails, z. Möbeleinstell. zu

. verm Näü. bei Gottwald , f
Feld str. 26. I. Tacke, zu om. t
Frankenst.19 ar . l. Z.. 8. Kclia.1
Frankenltr 22. 1 leer. gr. Zem.
. Bdb. , u verm. NLb. 1. St - I
Gneisenauft. 12. P .-3 . m. Neb.-
-Gel . lS .l z. v. Göller.B.P .r .ck
HrUiieMr. 17. ein ar . leer. Zim.

auf sofort zu vermieten . 7

Wörtbttr . 8. Part ., ein leeres
Zimmer ' im Abschluß zum
Unterstellen von Möbeln
zu vermieten. _ t

Yorkltr. 3 a. Ra .. Sdk.. ichor.
Frtsvz . a. sofort. Nab. I. l. £

Albreckitst. 40. l. l. gr. hzb. Ms. m.
Nebenraum billig zu verm. "

Bleichste30 . 1 Mans. z. vm. r „
Bleichste. 40, Prt .. er . l. Ms. z.

Unterst, o. Möb. , u verm. r
Dosb.St .34 P Ms. z. Mbleinst.ck
Elleubogrngalle 3. leere Man-

sarde mit Kochofen._ _ ^
Sellmunditr . 27. l. b. Mi . z. v. j
Hellmunbstr. 81. Bdb.. 2 eins.

beizb. Mans. zu verm. I
Hellmundstr. 31. Böb.. beizb.

leere Mans . zu verm. r
Karlstr . 2. Mans. , . verm. ß
karlstr . 3. Mans. mit Waller

und Kochaeleaenbeit. _I
Karlstr . 9. leere Mk. m. Kockb.,

auf sof. NLb. 2. Stock. *
Kirchgalle 11. 2. St ., l. Mans.

mit Kochherd sor. zu vm. ,
Lebrttr. 15. 1. St .. 1 Mans. an

eine. Perl , auf los, zu vm. t
Moribstr . 43, grobe belle Manst

su vermieten. _I
Oranienstr . 33. Mails, m. Herd

u. Gas zu verm. Nab. Kel»
schenbacki. Adolsstraße 6. f

Große leere Mans. z. Unterst.
v. Möb. z. v. N. Nbemstr. SO
b. Starck lz. ivr . 1°3Ubrl . 1-

Rieblstr. 3. sch. Mans. an eim.
Pers . od. , . Möbeleinstellen. ^

Kl. Sckwalbacher Str . 6. sch.
ar . Manl ^ mit Kückee._

Schwalb. Str . 12. 2., sch. Mau,.
an rubiae Perl , auf sofort. ~r

Sckwalbacher Str . 45. Mtb.. 1
ar . beizb. Maul , a. ioe. e. v. ^

Sckwalb. Str . 73. 1.. 1od . 2 l
Mans . m. Serd . a. rub . Pers . f

Seerobenttr . 9. Htbs .. ar . leere
Mansarde zu verm.

Seersbenstr . 9. gr. Mk. m. K.̂
Wakramstr. 23. Mans.-Zimmer

zu verm. Näb. Parterre.

Das Gasthaus„3ur Nrone"
in Kloppenheim ist vom 1. Oktober 1918 an als Gasthaus oder
Wohnhaus zu vermieten durch den Vormund

Iustizral Dr . Jünger in Wiesbaden
*3829] Nikolasstratze 6.

^  wilhelmstratze 16  ^
Die seit langen Jahren von Herrn Wolff be¬

wohnten Räume (Laden nnd qrosrer Saal ) sind
zum 1. Oktober ober früher einzeln oder zusammen zu
vermieten . Der Saal mit einer Fläche von 180c[m
eignet sich hervorragend zu inediko-mechanischem, aber
auch sonst zu jedem größeren Betrieb, Ausstellungs-
raum oder dergl. Näh. durch Iflalhsw H ©ss B #

ty

Mauritiusstr . 12 sind belle
Werkst, ev. i». StaUg. u. Ne-
benr. u. Wvbn. f. Handw.- u.
Fabrikbetrieb geeignet, auf
sofort zu vermieten. Näheres
daselbst bei Herrchen.  T

Mauritiusstr . 5, schön. Laben
m. 2Fenst .. der sich auch kür
Büro eignet, zu verm. Nab.
Tapcbengesch. Wilhelm Ger-
bardt , Manritiusstraß « 5. ß

Mauritiusstr . 6, Laden m. KU.
u. Lager. Näb. 1. Stock, r

Mechrlsberg 12 l.. 2 Räume als
Geschättsst. v. N. das. Lad.

Mittrlstr . 3. Laden. Lagerraum
ob. Werkstatt zu verm. Nab.
Kirckgalle 11. 2. Stock. *

2 Zimmer Htb. Prt . f. Werkst,
od. GcschäitSzm. zu vm. Nab.
Mttblgalle 15 bei Schröder, r

Laden
event. mit Wohnung. Näheres

N-i-ostraße 28 bei Sauer . 1-
mit Wohn. u. ieva

LaveN rater Waschküche s.
Wascherei. Färberei ober kür
sedes Geschält, nabe b. Bade»
Hotels. auk kok. od. lvat. zu
vm. Nerostr. 38. Bdb. 1. r .-i-

Laden Nerostr. 88 m. Wobn. m.
ob. obne Laaerk. N. I r . T

y ^ran

Schöner gerömvigerLsürn
rntt kleiner Wohnung

am Bismarckring billig zu vermieten . ŝ-
Näh . Nikolasstraße ll , Vorderhaus , Erdgeschoß.

belonenstr. 17. ar . H . » vm. t
br»d» st.25Lchv.. l. Frtivz z.v.-t
Hochstäucnstr. 8. 1 beizb. Man-
- iarde mit fof. zu verm. t
«larentalcr Str . 4, schön, groß.

FroMsottz.- Zimmer an rub.. sluchere Person zu verm. t
Liiranburgvl . 2 Prt . l.. Mans.
. an Ttth. saub. Peri . zu vm. t
Frontivivz. m. Kockb. bill. ». v.
- N. Beckmann L»rembst.7. Sb
Rar « ». 12. 2. r .. 1 leer. Zim.

4müehl-«anteli -n ». vm. f

Wörthstr . 2«. 2.. gr . b. Mans. f
Mansarde an einzelne Perlon— <> •»•• «e-•

_ __ _t
3immetm «. 9. a. l.Mk. N.P .r . k
■aBBBBflBBnBBBBBBK'
■ « esasüftrräume. Lagerktller z
BBHBBBMB«sw. » » « » » INS»
Laben Ecke Adelbcidstr u. Karl¬

straße 22. auch als Lager
zu vermieten.

Albrccktftr. 20. Gr . Laden m. 2
Sebaufenst. m. ob. ohne 3-Z.-
Wobn. a. sofort bill. , . ver-
mieten. Näberes Adoikstr. 14

Laden v. Monat ^ 30 zu ver-
mieten. Bismarckriva 17. 1

Bismarckring 39, Laden mit
Nebenraum. mit oder ohne
Wohnung. Näb. 1. Stock, r

AlüchrrvlaU6. Lad. ,u verm. t
Hoikeller. 150 am , bell ». luftig

mit Waller und Gas für o() JL
monatlich. Näheres Blücker-
stratze 29. Hausverwalter , r

Auf fof.: Doöbciincr Str . 37.
Ecke Zimmermanustr .. 1 lck.
Ecklad. m. Mai .-Tbeke n. D/.
a. Wunsch mit kl. Wohn. N.MiAnüt ffiTchsast- 56 v

Ea. 100 Qmtr . gr. bellê |
Geschäftslokal

I mit auffälligen Schaufenst.,
im 1. Stock des HansesEllen-
bogengaffe 12.

Fobailii Wolter.
1972 Ellenbogengalle12.

EUv. Str . l4 . ar . Lad, m. Lsz.t
Laden Frankrustr . 19. n. Ring.

mit oder obn^ \

Eingrotz .Laden

Frirdrickstr . 39. Ecke Neugalle.
gr. Ladenlokal u. kl. Läden zu
verm. Näheres 3. Stock, r

Laden lSelenenstr . 291 m. ob.
obne Zim. , . vm. N/io. Hott-
mann . Emker Straße 43. 1

' §dlmiinö(lrttiie 24
Ecke Bleickstr.. kl. Laben ,u

verm. Näb. Bäckerei. >
Sellmunditr . 27, Laden z. vm. f
Sellmundstr . 27. Lad sof o. 1v.r

Metzgerei
Herderstr . 6 sseith. Strautzl . m.

Wobng. zu verm. Näb. nur
Gr . Bnrastr . 11 bei Becker, t

mit anschließender 2>Zemmer
Wohnung em Hause Nerostr . 39
sofort preislvert zu ver¬
mieten . Näheres daselbst bei
Frau Bernhardt im I.Stock, i

1 Webergaffe
laKur-u.GeWstslllge
lEckb. an 5-Straßenkreuz,
schöner Laden
mi
VN
mit od. ohne Wobnung zu
vm. Näb. Friß DeckerÄwe..
Webergasse 7 f

Laden.
Webergalle 12. sofort zu ver¬

mieten. Näb. bei W. Kanons.
Kleine Weberaolle 13. t

Eckladen.
Webergalle 14. sof. zu verm.

Siäb. bei W. Kavvus . Kleine
Weberaolle 13.

Großer Lade», auch geteilt.
Wellribstr . 1 »u verm. Näb,
Emier Straße 2. Part.  ck

Wellritektr. 57. Lad. m. od. obne
Ladenzim.. auk fok. zu vm. r

Heizb. Atelier . 32 am m. Ober¬
licht sofort od. kvät. , u ver-
miet. Näb. Moritzstr . 44.  +

Seldsti
o. F

Laden

TÜkliÜÄlÜ . 4? , K̂ chgasie
Grober Laden mit 2 SÄauf.
U. Melienraum sofort z. vm. f

_ zu venm. N. Rorhrstr . 38.
ÄorkSnc 13 i.K.u.l.Ms. iof.z.v.r
Micheisberg 12. 1. Et., grobes

leer. Zimm. z. Möbel - Ent¬
stellen z. vm. Räb. e. Laden.st

vorzügliche Lage, billig zu
vermieten . Abolfstr. 6. t

Laden in welch, bis lebt eine
Schumatber-Werttt . mit gut.

Adlervr . 43. Part .. f» bn. grob.
Lad7n belli- zu vermieten , t

Bertramst . 25. grüß. ..Lad. nebst
Lagerr . z. v. N. Buro Stb . ck
Weinbandlun«. T

Gneisenaustr. 2 . Ealaden mit
mit Ladenzimmer zu verm. 1

Gneisenaustr. 12, Lad. m. 3 .. K.
9S>.4hnt\. Ka -kebier. ?>orktt.6 r

Laden.
Kl. Weberaalle 13.  t

Ladenvclentntttahe 10
mit Wohnung zu
vermieten. 1

Büro v. 2 gr. Zim. a. föhnt
z. vm. Näb. Nikolasstr. 9, E.'t

Oranienstr . 52. Ecke, Goethe str..
Laden mit 2 großen, Scliau-
senstern nebst 5 - Zimmer-
Wohnung vreiSwert zu ver-
micten. _I

Oranienstr . 52. Ecke Goethe-
strabe. Ladenlokal mit Wob-

billia ,u vermleten. v

Adlerftr . 3. Laaerr . u. Wkst. f
Bleickttr. 2V. Werkstätte 8. mn.fr
Dotzb.Str .6l . Werkst, o. Lgerr .k
Dotzh. Str . 121. Lagerräume o,

Wkst. m.el.Kr.sof. N.Güetlerl-
str. 16. sch. b. R.. oall. t. W.

o. F .. a. sof. ». v El. Anl. vr !>.
Näb. Feldstr . 14 b. Klovv. 1-

Gorbenttr . 5. Räume f. Mbel-
einzustellen zu verme«ttn .,r

Hermannstratze v,
eine kleine Dachwohnungund
ein Lagerraum lauck als
Werkstatt geeegnetl im vol
sind zu vermieten . ^ Näheres
zu erfragen bei Treisdach.
Frankenstraße 7. 11._+

Kirchgalle 19. Lagerräume oder
Werkstätte zu vermieten , r

Marktstr . 12. Entreiß 4 Räumefof. zu verm . N. Rdb. 2. r . ck
Nerostr . 16. kl. Werkst, z. verm.

Näh. Lelerstr. 15. 1-
Rerottr . 32. groß. bell. Raum.

12X6m.  als Lagerraum od.
Wirkst, tos, od. inSt. prm .t

r . . ■ intiiB piu ih zu

Kllchmk 2o I udenl.[ckhaus.a.Res.-1haat
ist daS RestaurationS-

lokal „Terminus " aus
sofort oder später wegen
Ablebens des seitherigen
Pächters anderweitig ZU
verm. Näh. vertramftr 7,
Erdgesch. b. ff. VSHler. f\

Laden
auf sofort zu, vermleten. Ed.
Weuaandt. Kirckaalle 48. 1

Langgasje
(Nähe Michelsberg)

Wkl Wes
mit zwei Schaufenstern zu
vermieten. Näheres bei

S . Hamburger.
_ Langqasse7.~_
Marktplatz 3 ldirekt °. Markt,

gute VerkebrSl.l . aroß .Laüeu
mit Lagerr . u. Keller a. fot.
od. ivät .. eSentl. mit Woh¬
nung. Näheres Büro Par-
terre links._I

Marktstr . 13. Laden m. o. olene
3-3im .-W. 3. v . Nab. 1. St .st

mit Zim. od. kl. Wohnung,
m. Heiz., in berkehrsreichcr
aett. Lage, sehr bell. sof. zu
eene, b. Köhler. Luisenstr. 46-f’

Rauentaler Str . 9. Laden z. v.̂
Laden zu oermirten . Röder.

strabe 47. an der Taunus-
strabe. auf sofort  oder
fväter . * — t

Römerbcrg 19. Lad. m. Wg. u.
kl. Wba. Serrnaartenstr . 13 r

Lade» Scharnborltstrabe 7 zu
vermieten. Näheres Hmter-
bauS. 3. Stock.  1

Laden auf sofort  zu vermie¬
ten Minor.  Sckwalbacher
Straße 49 . Ecke Mauriteus-
straße. _I

Laden
zu vermieten. Sedanvlate 1. .ch
O <*** m . o. obne Einricht.
LltvbNlof .z.v. Rbeinstr.331-
Taunusftr . 19, kl. Lad» 525 Jt

nerion. für Masch.-Strumvi-
Stovt -Stick. Büro Annabme.
Stb . l. ar . 3-Z.-W.. a . das. ,

Waacmannstr. 14. Laden m. od.„len, Wobng. zu verm.. 1
Wagemaiinftr. 29. Laden m. od.„r,n. Wobei, bill. zu verm. r
Großer Laden mit Nebenraum

evtl , als Büro oder Möbel¬
unterstellen zu vermiet. Nah,
Walramstratze 25. 1. Stock, t

Werkstätte für Tape, , mit oder
obne 3-Z.-W.. Part , zu verm,
Näb. Nerostr . 38, I . St . r . r

Nikolasstr . 21. ganz. Htü. für
aewerbl . Zwecke zu verm,. r

Rüdcsb .St .34 Lagerr . i.Ntvb.o.
Wkst.. m. el. L. u. KrastOf.

Seerobenst . 7 Werkst, o. L. fof-1
Heller Parterrrraum . 50 am

gr.. f.Werkst.. Lag. od. Buro
zu vm. Aor kitr. 6. Kaesebier.-h

Zimmermannstr .tt« Will
Autoraum m. anst. Lagerräum.

ca/100 am ganz o. get. z. vm.
Ztetenring13 b. d. Hmismttr.
oder Moritestr . 9 b. Steeb. t

Weinkeller
mit Aufzug u . BetriebSränm.

zu verm . Albrecktstr. 44. l. t
Weinkeller. 230 am gr.. mit

Auf», wr 500 ^ »u verm.
Näb. Bleickstr. 47. Pari , f

Keller. 75 am grob, zu verm.
Gneisenaustr . 12. Part , r . r

Karlstr . 17. schöner Weinkeller
zu verm . 3täb. 1. Et . r. 's

Weinkeller mit Aeefzeig. , Pack¬
raum und Büro am bald
oder später zu vermeeteri.
Moritzstraße 44._

Rettelbeckstr. 15. trocken Nell, u-
schöne Lagerräume sof. z. v. f

Sckwalb. Str . 43. Weink. z. v. *
Ludwiastr . 3. Heubod. ». RUN, st i
Adlerftr . 59. Stallung s. Peerd

n . .Kleinv,. evtl. Wohnuiig., '6
Adlerftr . 59. Stalls , k. 1 u. 2

Pferde . Rem.. Zbb.. AN«.
Ädlerstr . 62. Stall , für 2 Pf ..

Remise, m. od. obne 2-Z.-W.
auf sofort zu vermieten . T,

Feldstr . 18. Stall , für 2 Pferde
u. Rem., nebst 3-Zim. -Wvbn.

, auf sofort»u verbieten. »
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Königliche Schauspiele.
DienStag, den 24. September. Abends 7 Uhr.

Drei alte Schachteln.
Operette in einem Vorspiel und 3 Akten von Hermann Haller. GcsangS-

tcxte von SitdeamuS. Musik von Walter Kollo.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Nothcr.

i Spielleitung : Herr Obcr-Rcgisieur Mebus.
Ende etwa S.3v Ubr.

Lurdaus Wiesbaden.
Dienstaar , 24 . Sept . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Suite in D-dur Bach
2. Symphonie in einem Satz
3. Ouvert . z. Op. „Der Wasser¬

träger “ Cherubim
4. 2 Elegische Melodien Grieg
5. Nordische Rhapsodie Nr. 2
6. Thema mit Variationen aus

op. 55 Tsehaikowsky.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre Leonore Nr. 2
2. Serenade in A-durVolkmann
3. Leonore -Symphonie Raff
4. Finlandia , symph . Dichtung.

tbalia
Mod. und größter Lichtspielbaur.
Uirchgasse 72. Telephon 6137.

Vom 21. bi3 26. September:

henny Porten
in dem großen Schauspiel:

Monopol
Fern Andra

IN

Drohende Wolken
am Firmament.

Drama einer Ehe in 4 Akten.

In unil NM
Herrliche Aufnahmen.

Mi*rwu
Chines. Sensations -Schauspiel

in 5 Akten.
In der Titelrolle:

Direktor Carl Meinhardt.

Odeon:TM?
Tel . 3031. Kirchgasse 18.
Spielplan v-21.—24.September-
luuiuiiiiinittiniiiiiitiiiiiiiiimimiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Erstaufführung
deS großen DetektivfilmsZer

Plllkß WM
Kriminalfall in 4 Akten mit

Magd » Madeleine.

Mefic SlaDmitgö
Lustspiel in 2 Akten mit

Pipi Glöckner.
«us der Suche

nach einem Mann
Humoristisch.

Metzler-Woche Nr.lS , aktuell.

Ics Mi
in 4 Akten-

GräfinÄuguste
Schwank in 1 Aufzug mit

Lia Lay.
FreiwilligllSAiilerhilss-dienstlnderLünWirtWst

2. Teil . 16768

Kinep&on
Jas

MitlsM!
Schauspiel in 4 Akten,

nach dem weltbekannten Roman
von E. Marlitt.

Die Herzogin-Mutter . .
Frl o. Mayburg vom König!-

Schauspielhaus.
Der Herzog . . . Herr keiner
vom Neuen Operettentheater.

Die Herzogin . Frl - Edith Müller.

Die Abenteuer Dr . Hoheit 1
Köstliches Lustspiel in 3 Akten.

tarnt
JeMlirM

bester weibticher
Kmiber

«MWiesbabeil?
_ _ [0775

IPädagogium Neuenheim -Heidelberg
Seit 1895: 398 Einjähr ., 235 Primaner (7/8.K1.). In den
Kriegaj . 187 Enjähr., 66 Prima, O. II. Familienheim.

NEROBERG
lülorgen Mittwoch , den 25 . Sept .,

nachmittags 4 Uhr:

Grosses
UOiMonzert

Voliligß ßmssitapßl
Leitung : Obermusikmeister M. Weber.

BusemiMtes Programm.
Eintritt 30 Pfennig.

Programm 10 Pfennig.

Dienstag, dcu 24. September.
Residenz - Theater.

m
iVYoderne intime

1MLICHTBILD-BÜHNE fff
ffaurihusstr . 12 — Telef . 65Ü2: ®™ ß4,s

Vom 21. 27 . September,
nachmittags 4—10 Uhr,
Sonntags ab 3 Uhr

UranHfÜirnBjr des grossen Eikolilins:

Romant . Schauspiel in 5 Akten
von Josef Viktor von Scheffel,

ln der Hauptrolle:
Paul Hartmann (n(s

vom Deutschen Theater Berlin.
KOnstlerorchester.

1000 Zentner prima

Weißkraut
znm Einschneiden

W.13 M.bellt« 12 Mart
eingetroffen in den Verkaufsstellen von

UM Wchkirttut I Adolf Harth.
Zentner 10.— Mark

bei 10 Zentner billiger.
M-und SeaiM-Bereinigum.

Kanonenhalle , Bleichstraße 14.

MMMWeWM
Pfllitö IO Pf$.f (672

[o  lange Vorrat reicht, bei KllStpi ' j ItifiltllljPl . 8.

Arbeiterinnen
stellt ein:

Zigarettenfabrik Ed. Laurerrs,
Inh. Ewald Krehffel,

*3876) Taunnsstraße « 8.

Abends 7 Uhr.
Neuheit! Die Tänzerin . , NeuheitiKomödie in 3 Akten von Melchior Lengyel.

Spielleitung : Dr . Hermau Rauch.
Ende nach 9.30 Uhr.

Wochenspielpla». Mittwoch abends 7 Uhr: Wenn im Frühliu,
der Holunder . . . — Donnerstag 7 Uhr: Der LebenSschülcr. — Freitag
7 Uhr' Die Tänzerin. — SamStag 7 Uhr: Neuheit: Der goldene Spiegel.

Gffsae Stollen
Wir suchen *3877

Maschinenarbeiter und
Arbeiterinnen.

MeiilWeMeNrlzttiits-GeseA.
föiattm.ü. H.

wlesbaden -Sierftadt. Grenzstr. S.

Zuverläff.
junger Mann
als Wächter gesucht.
6786) _ Co ulinstraße 1.

AuWinileriehriingJ
gegen sofort. Vergütung gesucht,
Jos . Link, Buchbindermeister.
Walramstraße 2. Telefon 3736
/ - \

sofort gesucht.

J. Bacharach
Wiesbaden [g™

Webersasse 4,  Toreingang.
V_

Tiicht.

sofort oder später gesucht.
*3834 ) Rheinstrafie 98 , 3.

Geldmarkt J|
I I verleihtge ^en

0J2 0 j Q monatl . Rück-
^ 1 Zahlung diskr.

3g74t)H.BIume,Hamburg5.

Lrsrmarkt

lk. s.0».
M,i»)Seerobenstr .6,P .r . Ahrens.

^ llaus . Gesuche ^
Kaufe jedes Quantum

Zu verkaufen
Nie wiederkehrender

Gelegenheits Verkauf;
Wegen bevorstehender Beschlag
nähme der Möbel und Aufgabe
meines Lagers verkaufe ich mein
ganzes Möbel bestehend in Bei¬
ten. Holz und Eisen, Matratzen,
Strohsäcke. Deckbetten, Kissen,

Kletderschränke, Kommoden,
aller Arten Stühle , Spiegel,
Sofas und vieles andere mehr
zu spottbilligem Preis.
_ geint », Bertramstr . 25, |

Kuterhaltene

Betten
mit Einlage

billig zu oerdaufen.
Näheres Schulz , Kl. Schwab

bach er Straße 14, I. l. (*3815

Zu verkaufen:!
1zweitüriger Kleiderschrauk,
1 groß.Obstschrank , verschließb
1 Lbsttrockeikapparat , all. neu, ]

Lothrinaerstr , 28, II. Arnold.
Erkergestell und Fenste

putzergestell zu verk. (6.1811
Lamm , Frankenstr . 21, I.

2 sehr gute weiße eis. K.-Betten
m. Matr . L 40 M -, einz. Matr.
f. Kinderbetten sehr billig. (*3869

Seipp , Bertramstr . 25.

Lis . wasierbassin,
1500 Liter fassend. 16180

Biirgener , Hellmundstr- 27.
Schw . Kastenwagen , 1.10 cm

lang, zu verkaufen. (*3875
Klein , Zietenring 7, H. 1L

verschiedenes

Kätzchen
Stück Mk- 1.50.,Kütten
Stück Mk. 2.90, 1*83,

Eimer für Gelee, Beeren , Futter
verkauft Dauer , Göbenstraße 2.

ob schwarz, braun oder gelb,
ob ganz oder zerbrochen per kg
zu Mk. 7. - . Sofort ge«en
Nachnahme aufmeineKosten
absenden. [*3766

F . Schmidt , Nürnberg,
Neugasse 18.

eingetroffeu , Zentner 14 Mk.
Pilgenröther , sb.iis >

Norkstr . fie 33 im Laden.

Wwebel,
welcher am Samstag , den 21.
September , mittags unbekannt
bis zum Bahnhof Wiesbaden
begleitet worden und dort 12.50
mittags abgefahren ist, bittet
höfl. um Adresse unt . IS 369
«t die Geschäftsstelle ds. Bl-,:
Nikolasstraße 11. (*1543—JBekanntmachung.

Mittwoch, den 28. ds. Mts ., nachm. 8)4 Uhr
wird der Unterzeichnete im Pfandlokal Neu gaffe  22 zwangs«
weise, öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern : ;

2 Schreibtische, 1 Abfüllmaschine u. a. m.: , j
anschl. Pfandvcrkaus : verschiedene Koffer und Körbe. Hausbal» !

kungs- und Küchengerät. Nivves- und Glassachcn, Bildest
1 Badeivanne und 1 Partie Lumpen.

Versteigerung bestimmt.

Wiesbaden, den 2^. September 1818. I38®
Richter. Gerichtsvollzieher, Oranienstratze 48, 1.

verkays von Kartoffeln.
Von Dienstag»  den 24. üs. Ms . ab sind auch in de»

Geschäften Nr . 81—42, Nr . 181—196. Nr . 201- 238 aus Feld Ä
der Kartoffelkarte ie 3 Pfund und in den Geschäften Nr . 51—9®
auf Feld 39 der Kartoffel-arte je 4 Pfund Kartoffel» zu«
Preise von 1t Pfennig je Pfund erbältlich.

Wiesbaden , den 23, September 1918. (6J*
Der Magistrat.
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